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esprechung
tiééhen Kultiiren der eıt. Wer - d-ieu Ti'äge£ ; }71enlkq"hnt(e. Lcide; ;br@rvllg"tjder_ Verf. dem
diıeser Kultur waren und welches TE Spra- Bestreben. die durchgehenden geistigen
che, weillß a nıcht Die aufgefundenen Kräfte aufzuzeigen, uch völlig Verschie-
Skelette welsen eıne starke Rassenmischung denes zusammen. So VOT allem, cr
auf Auffallend ıst auch, daflß sıch diıese ıe Fruchtbarkeits- un Muttergöttinnen
Kultur im auftf iıhres tausendjährı Be- der alten Kulturen mıt er Multter Gottes
stehens kaum geändert hat. S1e WUur ohl des Christentums ın einem tem nennt un

ewaltsam zerstört, und ıhre Reste blieben uch jene als. Madonna bezeichnet. Solche
000 Jahre völlıg unbekannt. Man hat an ge- Zusammenstellungen VOoO:  } Gestalten, die

NOMMEN, daß d1€e erobernden Arıer ihr e1in ihrem ınnern Sınn und ihrer geschichtli-
Ende bereıtet haben Das scheıint S1C ber hen Wıiırklichkeit nach völlig verschieden
nıcht ZU bestätigen. Jedenfalls ıst die An- sınd, hblofß wegen emiı1ger oberflächlicher
sıicht ınhaltbar geworden, die Ariıer hätten Ähnlichkeiten, entstammen doch eiNer r eli-:
dıe höhere Kultur nach ndıen gebracht. bın gionsgeschichtlichen Methode, che SONST
weıteres Kapıtel sucht dıe dunkle Periode längst aufgegeben ıst, un sollten endlich
nach dem Zusammenbruch bıs AD eıt- ‘unter?leiben. Brunner
alter der Veden durch die archäologischen
Funde der etzten eıt aufzuhellen. Schlielß-
lich wıird das Nu  _ schwer greifbare ach- Schedl, Claus: Geschichte des Alten
leben mancher Maotive und Besonderheiten S. Das goldene Zeıit-
der Induskultur 1Im späteren Indien dar- alter Davids.: (AAVILL und 497 ;} Inns-
gestellt. Brunner bruck, München 1959, Tyrolia-Verlag.

Ln DM 23,—
Der vorliegende and behandelt die (56
schichte Samuels., Sauls, Davıds und Salo-Fischer, Hugo: Die Geburt der Hoch-

-kultur ı1n AÄgypten und Mesopota- INONS; geschichtlich die Blütezeit des 1STae-
mMm1€N. Der prımäre Entwurt des mensch- lıtischen Volkes. Er ist ım gleichen Geılist
hlhıchen Dramas. (304 5 Stuttgart 1960, bearbeiıtet WIe die beiden früheren Bände
Ernst Klett. Br e  AA  2,50 (vgl dıese Zschr. 160 1195C] 394) Der

ert. vereınt eine große Kenntnı1ıs der 5C-Die fast gleichzeıtige Geburt der ersten
Hochkulturen iın Agypten und Mesopota- schichtlichen Forschungsergebnisse mit dem
mMıen ist ın KEreignis, das den Forscher iın Wiıllen, den religiösen : und theologischen
seinen Bann ziehen kann. W1Ie kam dieser Gehalt herauszuheben und darzustellen.
plötzlıche Aufbruch zustande? meınt, Die Ausgrabungen der etzten Zeıt haben
da Ur So, kontrapunktisch, möglıch vieles besser verstehen lassen un werden
WarL, da wel entgegengesetzte Einstellun- reichlich herangezogen. Da{fs Israel sıch
SCH sıch gegenselt1g herausforderten. Der ıne mächtıge politische Stellung errin-
Agypter leht ın der Geborgenheıt der sıch SCHIl konnte, das lag den damahıgen Ver-
nıe versagenden göttlichen Lebendigkeıt; hältnıssen ım Vordern Orjent. Die Grofißs-
der Sumerer empfindet ebhaft die KExpo- reiche ın Süd und ord schwach

geworden und vermochten iıhre Herrschafttnıertheit gegenüber: dem Unnahbaren ın
einer Welt der Konflikte Entsprechend ıst über Kanaan nıcht mehr aufrecht Zu hal-
dıe ägyptische Kultur konservatıv,. dıe — ten Das gıilt VOL allem von Ägypten, das
sopotamische schreıtet VoNn Krise A Krise, SIC. In früheren Jahrhunderten das and
hat ber ıne größere Kraft der Ausstrah- unterworfen hatte, w1e die Amarnabriefte
Jung. Beıde ber haben ıhren Ursprung ın zeigen. Allerdings hätte dıese außere Lage
einer relıigıösen Erschütterung. Durch diese nıcht genuügt, wäre nicht ıne Persönlich-
werden die verschiedenen natürlıchen Vor- keıt von hohem Rang aufgestanden wie
aussetzungen, die Stämme., dıe Landschaft, Davıd Übrigens veranlassen die Funde ın
die bereits erreichten Fertigkeiten, einem Marı dazu, erwägen, ob Davıd ursprung-
Neuen zusammengeschmolzen, einem Lich eın Name War und nicht vielmehr 1ın
Volk miıt einheıtlicher Kultur. die noch alle 'Titel W1€e Anführer, Häuptling, un oh nıcht
Bereiche des Lebens erta{ißt. Dıiese religıöse Elchanan Davıds ursprünglıcher Name war
Einheit des Ganzen hat AÄgypten bewahrt; Für seine Geschichte steht ıIn den
ın Mesopotamıen stellte sıch früh der Ge- amuelbüchern eıne zeitgenössische Quelle
gensatz zwischen dem Religiösen und dem ZU  an Verfügung, wı1e S1€ Kraft der Schil-
Politisch-Wirtschaftlichen ein. Das uch derung und. psychologischem Verständnis
schildert dann ın einer gedrängten Dar-

un die den Perlen der Geschichts-
1mM Alten OrıJent nıcht ihresgleichen hat

stellung den Verlauf der ersten Jahrhun-
derte In beiden Kulturen. Denn der Vertf schreibung aller Zeıten gehört. Allerdings
glaubt, da ıne Rückbesinnung aut dıe beantwortet sS1€e nıcht alle Fragen, dıe WIT
Ursprünge helfen kann, die heutige Krise N} stellen möchten. Salomon ıst VOLr

überwiıinden. Außere Zivyiiisation allein allem durch den Tempelbau berühmt.
kann ıne Kultur nıcht Leben erhalten; Außerdem. aber, meint Sch. wohl mıt
s1e lebt 198808  _ VO Iranszendenten her, wlıe Recht, die kulturellen V orausset-
S1E uch 1Ur A US solchen Anfängen entste- für das Aufblühen einer Literatur

236


